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Nachrichten.
vorigen Sonntag wurde der politisch - litterarische Kurier

oder die sogenannte Kehlcrzeitung, und das

Journal der neuen Gesetzgebung von hoher Behörde

aus verbothen.
Es dient dem Publikum zur Nachricht daß Hr. Wirt

Accoucheur auf den ?ten dies Monats seine Lehrstunden

in der Hebammenkunst wieder halten wird.

Zu Frühe.

Wohin, Philint, so schnell geflogen?

„Zu Nanna muß ich eilends gehn.,,

Zu früh sie ist noch nicht zu sehn.

Zwar ist sie längstens angezogen,

Allein, mein lieber junger Wicht,
Sie hat noch nicht — ihr Angesicht.

Auflösung des legten Räthsels. Die Luft.
Neues Räthsel.

An Lottchen»

Ich möchte gern dir etwas schenken,

Du gutes Lottchen, sanft und süß.

Was ist wohl dieses, wirst du denken:

Errath' es, Liebet — Es ist dieß?

Kein Gold kann dieß Geschenk erwerben,

Erobern keine Riesenkraft,

Kein Mensch auf Erde je ererben,

Erringen keine Wissenschaft.

Es ist die Quelle aller Freuden,
ES nur genießet die Natur,

ES nur versüßet alle Leiden,
Es macht wahre Freunde nur.



ES weinet alle Wonnethrönen,
Obgleich es keine Augen hat.

Es seufzet jenes leise Stöhnen,
Das dich so oft um Liebe bath.

ES nur, mein gutes Lottchen, denke,
ES nur geboth eS mächtig mir,

Daß ich zum traulichsten Geschenke

Es bringe— Einzige, nur dir.

Doch daß ich nicht zu lange mache:

Zwey Einer machen sicher Zwey.
Nun höre nur die Wundersache'.

ES macht, daß Zwey nur Eines sey.

O mochte eine holde Nöthe

Dich im Errathen überziehn:

Daß mein Geschenk man nicht verschmähte,

Das wußt' ich dann, o Lieblinginn.

Charade.

Mein Erstes ist die Qual der Jugend
Und bringt doch Wissenschaft und Tugend
Mein Zweytes ist bald Iagdgcnoß,
Bald sitzt es Damen in dem Schvoß »

Mein Ganzes tönet izo wieder

Wohl Manchem keine Freudenlieder,
Und Möntel wimmeln überall

Auf meinen Schall.
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